
»Pflanzendoktor«, Fachvorträge und jede Menge Gartendeko
Garten- und Pflanzentage: Über 20 Aussteller präsentieren am Wochenende im Odenwälder Freilandmuseum in Gottersdorf ihr Angebot
WALLDÜRN-GOTTERSDORF. Viel In-
teressantes und Wissenswertes
versprechen die Garten- und
Pflanzentage im Odenwälder
Freilandmuseum am Wochenen-
de. Aussteller, Experten und
Unternehmen präsentieren ihr
Angebot am Samstag und Sonntag,
15. und 16. April, jeweils von 10 bis
17 Uhr. Veranstalter sind das Mu-
seum und die Gesellschaft zur
Förderung des Gartenbaus in Ba-
den-Württemberg-Hessen.
Das zweitägige Event bietet eine

vielfältige Auswahl an Beet-, Bal-
kon- und Gemüsepflanzen, Blu-
menzwiebeln, Frühlingsblumen,
Speisepilzen und Kräutern sowie
von Bienen- und Insektenpflan-
zen für naturnahe Gärten, Balko-
ne oder Friedhöfe. Auch Pflanzen
wie winterharte Feigen, Wildobst,
besonders robuste Obstbaumsor-
ten und Beeren werden gezeigt.
Hilfe für kranke Pflanzen ver-
spricht »Pflanzendoktor« Klaus
Schneider. Kranke Pflanzen – oder
zumindest einzelne Zweige oder
Blätter – können zwecks Gratis-
Diagnose zum Pflanzenmarkt
mitgebracht werden.
Angeboten werden auch Deko-

rationen, Ideen und Schmuckvol-
les für Haus und Garten sowie ku-
linarische Köstlichkeiten ver-
schiedenster Art. Am Sonntag
stehen zusätzlich Fachvorträge auf
dem Programm. Schneider refe-

riert über Pflanzenschutz in frü-
heren Zeiten und aktuell, Thomas
Ludwig über richtige Bodenbe-
arbeitung und Tomatenanbau.
Wer bei der großen Auswahl an

Pflanzen am Wochenende fündig
wird, dem steht mit dem »Pflan-
zentaxi« noch ein besonderer Ser-
vice zur Verfügung: Junggärtner
bringen auf Wunsch mit einem

Karren Einkäufe der Besucher zu
einer Sammelstelle, wo sie dann
komfortabel mit dem Auto abge-
holt werden können. Informatio-
nen über die Garten- und Pflan-

zentage gibt's im Internet unter
www.freilandmuseum.com. Es
gelten für das zweitägige Event am
Wochenende die regulären Mu-
seumseintrittspreise. mab

Bei den Obst- und Pflanzentagen im Odenwälder Freilandmuseum in Gottersdorf – unser Bild zeigt einen Bauerngarten – präsentieren an diesem Wochenende über 20 Aus-
steller eine Vielfalt an Obstgewächsen, Kräutern, Dekoideen für Haus und Garten und kulinarischen Spezialitäten. Foto: Marco Burgemeister

Gedenken an Diplomat Gerhard Ritzel
Blick in den Odenwald: Michelstädter war Referent von Willy Brandt – Einwohnerzahl sinkt ab 2050 – Beratung für Selbstständige geht weiter

Von unserem Mitarbeiter
MANFRED GIEBENHAIN

ODENWALDKREIS. Der Blick in den
Odenwald richtet sich heute auf
den 100. Geburtstag von Gerhard
Ritzel, der als erfolgreicher Diplo-
mat und persönlicher Referent
Willy Brandts tätig war. Eine neue

Bevölkerungsvorausberechnung
erwartet für den Odenwaldkreis ab
2030 rückläufige Zahlen. Und das
Kommunale Job-Center des
Odenwaldkreises hat seine Zu-
sammenarbeit mit dem Oreg-
Wirtschafts-Service verlängert.

Erinnerung: Michelstadt gedenkt
anlässlich seines 100. Geburtstags
eines seiner bekanntesten Per-
sönlichkeiten auf internationaler
politischer Ebene. An das Leben
und Wirken von Gerhard Ritzel,
der am 12. April 1923 in Michel-
stadt geboren wurde und am 11.
Januar 2000 in Müllheim verstarb,
erinnert der Freundeskreis Dr.
Gerhard Ritzel. Der als Diplomat
und Mitarbeiter Willy Brandts be-
kannt gewordene Ritzel begann
seine Karriere Ende 1951 mit dem
Eintritt in den deutschen Auswär-
tigen Dienst beim Auswärtigen
Amt. Es folgten Einsätze an ver-
schiedenen Generalkonsulaten,

darunter in Bombay, Colombo,
New York, Los Angeles, bevor er
1960 nach Bonn in das Auswärtige
Amt zurückkehrte.
1968 wurde Ritzel Leiter des

Ministerbüros und im Jahr darauf
nach dessen Wahl zum Bundes-
kanzler Leiter des Kanzlerbüros
und persönlicher Referent von
Willy Brandt. Von 1971 bis 1981
arbeitete Ritzel als Botschafter in
Oslo, Prag und im Iran; zuletzt von
1983 bis 1988 in Stockholm. In den
beiden Jahren dazwischen war
Ritzel Ministerialdirektor und Ab-
teilungsleiter im Bundeskanzler-
amt und damit zuständig für die
Geheimdienste.
Gerhard Ritzel war Sohn des

Michelstädter Bürgermeisters,
Reichstags- und späteren Bun-
destagsabgeordneten Heinrich
Ritzel (SPD). Die Familie emi-
grierte 1933 in die Schweiz, wo
Gerhard Ritzel Rechts- und
Staatswissenschaft sowie Philo-
sophie studierte. 1948 promovierte
Ritzel an der Universität Basel.

Trendwende: Eine aktuelle Vor-
ausberechnung der Bevölke-
rungszahlen kommt zu dem Er-
gebnis, dass im Jahr 2050 in Hes-
sen 6,45 Millionen Menschen le-
ben werden. Dies entspricht einer
Zunahme von 2,5 Prozent gegen-
über dem Stichtag 31. Dezember
2021. Die Verteilung wird nach
Angaben des Hessischen Statisti-
schen Landesamts (Wiesbaden)
sehr unterschiedlich ausfallen.
Während im Ballungsraum Rhein-

Main deutliche Steigerungen zu
erwarten sind, wird die Bevölke-
rungszahl im kleinsten hessischen
Landkreis, dem Odenwaldkreis,
um 7,4 Prozent abnehmen. In ab-
soluten Zahlen entspricht dies
einem Rückgang von 86.953 auf
89.787 Einwohner.
Während ein Plus für Frankfurt

(8,7 Prozent) und für die umlie-
genden Landkreise Hochtaunus
(8,3), Main-Taunus (11,8) und Of-
fenbach (10,8) vorausgesagt wird,
werden in Südhessen Rückgänge
auch in der Stadt Darmstadt (-1,4)
und dem Landkreis Darmstadt-
Dieburg erwartet (-1,9). Landes-
weit wird der Odenwaldkreis nach

dem Vogelbergkreis mit 49,1 Jah-
ren den höchsten Altersdurch-
schnitt erreichen (Hessen: 46,3).
Den Berechnungen nach nimmt
der Bevölkerungsrückgang im
Odenwaldkreis erst ab dem Jahr
2040 an Fahrt auf. Derzeit legt die
Bevölkerungszahl noch zu. Bis
2025 wird eine Steigerung um 0,7
Prozent erwartet; bis Ende des
Jahrzehnts flacht diese auf 0,1
Prozent ab. Bis 2040 wird der Ein-
wohnerverlust 2,9 Prozent gegen-
über 2021 betragen.

Fortsetzung: Das Kommunale
Job-Center setzt seine Zusam-
menarbeit mit dem Wirtschafts-

Service der Odenwald-Regional-
Gesellschaft mbH (Oreg) in der
Unterstützung von Selbstständi-
gen fort. Wie die Pressestelle im
Landratsamt mitgeteilt hat, wurde
die vertraglich vereinbarte Ko-
operation um ein Jahr verlängert.
In den vergangenen rund neun
Jahren sind insgesamt 184 Selbst-
ständige unterstützt und dabei
begleitet worden, Strategien zu
entwickeln, um wieder aus eigener
Kraft ihre Existenz zu sichern.
»Sind für die Umsetzung der ge-
planten Maßnahmen Investitionen
notwendig, um das jeweilige
Unternehmen zielführend zu op-
timieren, kümmern wir uns zu-
sätzlich um Finanzierungsmög-
lichkeiten hierfür«, beschreibt
Gabriele Quanz die Hilfeleistung
der Oreg.
Im Durchschnitt sei es bei rund

einem Drittel der Fälle gelungen,
die Existenzsicherung aus der
Selbstständigkeit zu entwickeln
und ein Ende des Sozialleistungs-
bezugs herzustellen. Hingegen sei
bei einem weiteren Drittel eine
erfolgreiche Weiterführung der
Selbstständigkeit nicht darstellbar.
Hier habe ein Wechsel in eine ab-
hängige Beschäftigung erfolgen
müssen.
Als schwieriger erweise es sich

bei Selbstständigen, die allein-
erziehend sind oder gesundheitli-
che Einschränkungen hätten. In
diesen Fällen könne das Überprü-
fungsziel, komplett aus dem Leis-
tungsbezug zu gelangen, oft mit-
telfristig nicht erreicht werden.

Blick
in den Odenwald

Gedenken: Gerhard Ritzel wurde am 12. April 1923 in Michelstadt geboren und war
als Diplomat und persönlicher Referent von Willy Brandt bekannt. Foto: Archiv Michelstadt

»Viel Platz, um Kunst kreativ zu zeigen«
Tina Imgrund: Macherin von Menschwerk 2023 über die Ausstellung vom 14. bis 16. April in Aschaffenburg – 23 Künstler aus der Region
ASCHAFFENBURG-DAMM. Die große
Menschwerk-Ausstellung auf dem

ehemaligen In-
dustrie-Gelände
in der Dämmer
Dorfstraße 2 in
Aschaffenburg
geht vom 14. bis
16. April über die
Bühne. Im Ge-
spräch schildert
Organisatorin
Tina Imgrund,

auf was sich die Besucher freuen
können.

Wer stellt bei Menschwerk 2023
aus?
Tina Imgrund: Wir haben ins-
gesamt 23 Künstlerinnen und
Künstler aus 100 Bewerbungen
ausgewählt. Zwölf waren schon

einmal bei Menschwerk dabei
und zeigen nun ihre neuen
Arbeiten. Es bleibt bei einer
bunten Mischung von großarti-
ger Kunst. Mit dabei sind
Lokal-Matadore aus Aschaffen-
burg und Umgebung, aber auch
Künstler aus ganz Deutsch-
land.

War es nach der Pandemie
schwer, bisherige Künstler zur
Rückkehr zu motivieren und an-
dererseits, neue Künstler zu er-
reichen?
Nein. Die Künstler wollen ihre
Werke unbedingt zeigen und ha-
ben sich sehr gefreut, dass wir
weitermachen. Da die Künstler

ihre Erfahrungen weitergeben,
haben wir auch stets viele neue
Bewerbungen dabei.

Und das Publikum?
Das war letztes Jahr total gespannt
und begeistert, dass es nach Co-
rona wieder losging. Es herrschte
eine wahnsinnig gute Stimmung.

Welche Gebäude werden genutzt?
Wir waren schon zwei Mal auf dem
Areal. Dieses Mal stellen wir in
drei völlig unterschiedlichen In-
dustriehallen und im großen In-
nenhof aus. Wir nutzen andere
Räume als im Vorjahr, auch, um
Abwechslung in die Ausstellung zu
bringen. Das Gelände erlaubt den
Künstlern, ihre Konzepte kreativ
zu präsentieren: Gezeigt werden
Malerei, Skulpturen, Installatio-
nen und Street-Art. ab

b
Menschwerk, Dorfstraße 2 (ehemali-
ges Impress-Gelände), Aschaffenburg-
Damm, Freitag bis Sonntag, 14. bis 16.
April: Eröffnung Freitag 19 Uhr durch
Oberbürgermeister Jürgen Herzing.
Geöffnet: Freitag 19 bis 22 Uhr,
Samstag 16 bis 22 Uhr, Sonntag 11 bis
18 Uhr. Im Netz: menschwerk.info

Tina Imgrund.
Archivfoto: N. Elbert

Im Überblick: Die Künstler von Menschwerk 2023

Folgende Künstler machen mit bei
Menschwerk 2023: Martin Bähring
(Lorsch) Gemälde, Ann Besier (Eltville)
Gemälde, Matthias Block (Offenbach-
Rumpenheim) Interaktive Licht-Installa-
tion, Barbara Brenneis (Kleinostheim)
Skulpturen, Johnny Donnaray (Hobbach)
Installation, Uschi Ellison (Glattbach)
Mixed Media Collagen, Wilm Feldt

(Wattenbeck) Objekte, Harald Hertel
(Lorsch) Skulpturen, Tina Imgrund (Sai-
lauf) Objekte, Peter Imgrund (Sailauf)
Skulpturen, Peter Koch
(Johannesberg) Graphit-Zeichnungen,
Suzanne Lawerentz (Laufach) Gemälde,
Olga Malkovskaja (Reichelsheim)
Gemälde, Sandra Mehling (Hainburg)
Pixelreliefs, Mia Mützel (Aschaffenburg)

Zeichnungen, Beate Perschbacher (Ba-
benhausen ) Gemälde, Jörg Peterskofs-
ky (Hösbach) Graffiti, Alfred Rüdinger
(Niedernberg) Gemälde und Gouachen,
Richard Rüger (Goldbach) Gemälde,
Katharina Tebbenhoff (Bad Vilbel) Ob-
jekte, Peter Vaughan (Friedrichsdorf)
Plastiken, Yvy (Oberursel), Gemälde,
Nora Zang (Frankfurt) Installation. (ab)

Mehr Lagerraum in
der Kita Eichenbühl
EICHENBÜHL. Den Tekturplan für
den Erweiterungsbau der Kinder-
tagesstätte hat der Eichenbühler
Gemeinderat in seiner Sitzung am
vergangenen Mittwoch angepasst.
Die ursprüngliche Planung für das
Kellergeschoss und am neuen
Haupteingang musste aus bau-
technischen Gründen nach Ertei-
lung der Baugenehmigung ver-
worfen werden.
Hierzu wurde zuvor bereits der

Förderantrag mit Zustimmung der
Regierung abgeändert, zwei zu-
sätzliche Räume werden geschaf-
fen. Formell musste diese Ände-
rung als Tekturplan beim Land-
ratsamt vorgelegt werden und
wurde ebenfalls bereits während
der Bauarbeiten mit dem Amt ab-
gestimmt. Bürgermeister Günther
Winkler erläuterte, dass der da-
durch gewonnene zusätzliche La-
gerraum bei wachsendem Bedarf
auch für eine Notgruppe genutzt
werden könnte.
Aus nichtöffentlicher Sitzung

teilte Winkler zudem mit, dass für
die technischen Gewerke für die
Kita-Erweiterung und für die
Grundschule Eichenbühl ein
Architektenvertrag mit dem Inge-
nieurbüro Etienne aus Seinsheim
abgeschlossen worden ist. acks

GEMEINDERAT IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In der Sitzung am
Mittwoch hat sich der Gemeinde-
rat Eichenbühl unter anderem mit
folgenden Themen befasst.

Auftragsvergaben: Aus nichtöf-
fentlicher Sitzung informierte
Bürgermeister Günther Winkler,
dass der Vertrag mit der Anstalt
für Kommunale Datenverarbei-
tung in Bayern (AKDB) in Würz-
burg bis Ende 2027 verlängert
wurde. Dabei wurde die Kosten-
pauschale von 15,18 auf 16,22 Euro
pro Jahr und Einwohner erhöht.

Gaserfassung: Der Planungsge-
nehmigung zum Ertüchtigen der
Gaserfassung auf der Kreismüll-
deponie in Guggenberg haben die
Räte ohne Auflagen zugestimmt.
Eichenbühl werde bei einer wei-
teren immissionsschutz- und
baurechtlichen Prüfung des
Landratsamts nochmals am Ver-
fahren beteiligt, sagte Bürger-
meister Winkler.
Bisher wird das Deponiegas

über eine Hochtemperaturfackel-
anlage abgebaut. Künftig soll
durch Eintrag von Luftsauerstoff
eine Aerobisierung erfolgen, mit
der der Abbau diese Deponiegases
beschleunigt werden soll. Dies soll
künftig mit einer sogenannten
RTO-Anlage (Regenerative Ther-
mische Oxidation) erreicht wer-
den. Dazu soll die bestehende
Hochtemperaturfackelanlage um-
gebaut werden.

Keine Einwendungen: Zu vier
Vorhaben aus dem Gemeindever-
waltungsverband Hardheim-Wall-
dürn hatten die Eichenbühler Räte
auf Anregungen und Einwendun-
gen verzichtet. Angefragt wurden
Projekte für die Erweiterung eines
Möbelhauses und das Gelände
einer Recyclinganlage in Walldürn,
für die Errichtung einer Freiflä-
chen-Photovoltaikanlage in Hard-
heim-Bretzingen sowie die Ände-
rung des Flächennutzungsplans für
das als ehemalige Nike-Station der
US-Armee bekannte Gelände am
Ortsrand von Hardheim. acks

Produktionsredakteure für den
Lokalteil heute: Martin Bachmann
(bam), Daniel Gehret (dag).

ZEUGENAUFRUFE

KREIS MILTENBERG. Mit dieser Ru-
brik bitten die Polizeidienststellen
in Miltenberg und Obernburg um
Hinweise auf Täter in kleineren
Fällen.

Elsenfeld. Zwischen Dienstag, 22
Uhr, und Mittwoch, 20 Uhr, kam es
in der Röntgenstraße zu einer Un-
fallflucht. Beschädigt wurde ein
brauner Opel Mokka an der linken
Fahrzeugseite.

b
Hinweise an die Polizei Obernburg:
Tel. 06022 629-0

20 MILTENBERG & UMGEBUNG FREITAG, 14. APRIL 2023


